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bei öfteren Wiederholungen.—
Daueranzeigen im Wohnung,»

anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenftraße1. Fernsprecher V.

Postscheckkonto No. 8074
Frankfurt am Main

IWMAUK M ilMMIB

lagebuch des dritten Jahres
des Welttrieges.

en

^pp.
ienflt.1

Im Ypern , unv Wy :,chaetebogrn werden
englische Einzeloorstöhe abgewiesen ; sonst

i im Westen unv an er nördlichen und mitt.
leten russischenF ont nichts von Bedeutung;
auch in den Waldkarpathen flaut die russische

1 Lntlastungsoffensioe etwas ob. Die Schlacht
am Argesul entscheidet sich zu unsern Gunsten.
Die Rumänen flüchten, der Weg nach Buk.
-lest ist frei . Tagesgesangenenzahl 12 000

j unabsehbare Beute.

Nack einer etwa sechsstündigen Beratung,
in der wesentlich Neues sich nicht ereignete,
nahm das Haus die Anträge der Kommiflion
an . Abgelehnt wurde nur der Antrag auf
Gewährung einer Prämie für die Vergröße¬
rung der Anbaufläche für Kartoffeln . Der
Antrag Arcnd wurde abgelehnt , ebenso der
Antrag betreffend Erhöhung der Kartoffek-
ration . Der Antrag Hammer betreffend

Freizügigkeit des Handels wurde angenom

er den Grund darlegte , warum er sich wer-
gcrte , Verhandlungen mit dem Feinde anzu.
knüpfen. Er aopellierte an die Truppen , zu
erklären , ob sie mit seinem Verhalten einver¬
standen seien oder nicht.

men.
Nachdem noch der Antrag Eckert (freik.)

auf Gewährung von Teuerungszulagen der
StaatshaushaltskomMission überwiesen wor¬
den war . wurde die nächste Sitzung auf Mitt
woch 11 llhr vertagt . Tagesordnung : Wahl-
rechlsverlage.

Reichstag. !Die Friedenrverhanillunge«.
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Rach zwei Sitzungen hat sich der Reichs¬
tag anl Samstag vertagt . Auf unbestimmte
Zeit, aber es ist damit zu rechnen, daß er
noch vor Weihnachten wieder zusammentriir,
wenn politische Ereignisse von entscheidender
Bedeutung eintreten . Denn die Zeit steh:
unter dem Friedensstern , der in Rußland auf-
ftrahite, und die ganzen Beratungen der
öffentlichen Verhandlungen sowohl wie die
des Hauptausschusses waren davon beeinflußt.
Zm Namen des Hauptausschusses erklärt
Prinz zu Schönaich - Carolath,  daß

dieser die bekannten Erklärungen des Grafen
Hertling über Rußlands Waffen¬
stil l st and s- und Friedensange
bot  voll billige , dann macht Staatssekretär
Graf Rödern  bei der dritten Lesung der
Kriegskredit - Vorlage  über 13
Milliarden längere Ausführungen über die
Kriegssteuern.  Rund 5 Milliarden
brachten sie ein. Auch die Steuer auf die
kleine Gigarette dre Kohlen- und Verkehrs
steuern und andere Blüten des Reichsfchatz-
omtes brachten gute Frucht . Daß eine neue
Finanzrcform in Arbeit ist, deutete der Graf
an. Man arbeitet noch an den Vorlagen
Wie wir bören . an ganz radikalen Vorlagen,
die dem Reiche neue Erträgnisse bringen
sollen, so Getreide -, Tabak -, Petroleum - und
Bergbau-Monopole . Es ist noch alles im
Fluß, in welcher Form die Vorlagen heraus-
kommen wewrden , steht noch nicht fest. Aber
nach unseren Informationen wird ans diesen
Wegen die Finanzlage des Reiches nach dem
Kriege gecrdne . w-rden.

Herr E b e r t -Soz .) hält eine lange Rede
über Rußland , Aufbesserung der Bezug des
Heeres. Schieber und Kriegsgewinnler

der .̂ '.«ditforderung z . wog-,
gen Herr L e d e b c r 7 von den 1l. S Heer
»nd Vaterland ähnlich im Stich *äßt Das
ruft Herrn W " st rp auf den Pian . der
seinerseits die Unentrvegtheit der Konierrn-
iivcn in der Frage unserer Ostgrenze betont
And weiter geht die Debatte . Genera!
öangermann v » n Erlencamo  macht
die erfreuliche Mitteilung , daß da ; Vrrfot.
gnngsgesetz fertiggestellt woroden ist. Dann
gibt es eine grooße brüderliche Auseinander
fltzung zwischen den U. S . und M S . Dr
David  immt Trotzli für ach in Anspruch.
Der Fwede aus Rußland kam durch die Er-
foige unserer Bajonette . Sonst saßen die
Bolschewisten unter dem Zarenfoch .irgend
wo in Sibirien . Herr Haase sieht das nichr
ein ? tgegei: iindct der nationalliberale
Sprecher, Herr Z i m m e r m a n, warme
Worte für unseren russischen Nachbarn . Der
Schluß ist die üblichg Debatte über die Ver
Tagung.

Auf allen Fronten.
Das „Setl . Tageblatt " meldet aus Rot¬

terdam: Aus Petersburg wird gemeldet:
Trotz« teilte den Diplomten der Alliierten
mit. daß Deutschland bereit ist auf
allenFrontenUnterhandlungen
einzuleiten, um zu einem demokratischen Frie¬
den zu gelangen. Er fragt, ob sie den Unter¬
handlungen,die amSonntaganfingen.
beizuwohnen wünschen.

„Von unübersehbarer Tragweite ."
Bern , 2. Dezbr. (WB .) „Journal de Ge

neue" schreibt zu den Verhandlungen über
den Waffenstillstand . Lenin sei keineswegs
gekauft, w ie man so oft fälschlicherweisebe¬
haupte . Die Welt stehe jetzt vor einem Er¬
eignis von unübcrfehrbarer Tragweite . Man
dürfe nicht glauben , daß ein großer Teil der
russen Armee dem Befehl Lenins nicht
folgen wolle. Das russische Volk in seiner
ungeheuren Mehrheit fordere mit Lenin den
Frieden . Die Stärke des A.- u. S .-Rates ge.
genüber der Regierung Kerenskis fei eben,
daß der A.- u. S -Rat dieses Gefühl repräsen¬
tiere Die Lage enthalte für die Mittelmächt,
eine gewisse Gefahr , weil sie an ihrer TL:
einen ständigen Herd von Anarchie und Re¬
volution bäiten Diese Gefahr bestehe aber
nur für die Zukunft , während der Verband
von dem.Schlagc unmittelbar getroffen werde
Für die Alliierten sei der ganze ursprüngliche
Krieasplan über den Haufen geworfen und
müsse auf eine neueG :undlage gestellt werden.

Waffenruhe im Osten.
Amsterdam, 30. Rovbr . (WB .) Nach einem

hiesigen Blatt erfährt die „Times " aus Pe¬
tersburg : Krylenko befahl den Armeen den
Kampf einzustellen, aber auf der Hut zu fein,
keine Berbrüderungen zu versuchen und das
Ergebnis der Verhandlungen abznwarten.

Eine englische Erklärung.
Petersburg . 29. Rovbr . (WB .) Meldung

des Reuterfchen Bureaus . Vorbehaltlich der
endgültigen Anweisungen der englischen
Regierung , die noch nicht eingetroffen sind,
wird folgende Erklärung verösfentlichr : Dis
Rote Trotzkis, die den Waffenstillstand vor-
schlägt, wurde der Botschaft neunzehn Stun¬
den, nachdem der Oberstkommandierende im
Hauptquartier den Befehl zur sofortigen Er,
Lffn'.mg der Verhandlungen erhalten hatte,
zugestellt. Die Alliierten  sahen sich
also einer vollendeten Tatsache  ge
genüber , bei der sie nicht um Rat gefragt
worden waren . Es ist für den Botschafter
unmöglich, die Note zu beantworten , die eine
von seiner eigenen Regierung nicht aner¬
kannte Regierung an ihn gerichtet hat.

Das Reutersche Bureau erfährt : Das Ge¬
rücht, Botschafter Vuchanan habe Petersburg
verlassen oder beabsichtige, es wenigstens für
jetzt zu verlassen, ist unrichtig.

Bern . 1. Dezbr. (WB .) Der „Bund"
schreibt' „Die Friedensbereitschaft der mari
malistischen Regierung Rußlgnds ist ein well
geschichtliches Dokunrent erster Ordnung , mag
sie nun zum Frieden ffjhren oder nicht. Zun:
ersten Male in der Geschichte wendet sich die
Regierung eines im Kriege stehenden Volkes
über die leitenden Staatsmänner der anderen
Staaten hinweg an die Völker der kriegfüh
rcnden Länder und fo ' • rXr- r *. dem ge¬
genseitigen Zerfleischen ein Ende zu machen.
Und dies geschieht im gleichen Augenblick, km
die Verbündeten Rußlands ln Paris Kon'
renzen darüber abtzalten, wie der Krieg mit
Anspannung aller Kräfte zu einem für die
Entente siegreichen Ende durchgeführt werden
könne. Größere Gegensätze innerhalb eines
Staatsbundes sind nicht denkbar. Ob der
Schritt wirklich zum allgemeinen Frieden
führt , ist heute noch nicht abzusehen; die An¬
zeichen sprechen eher dagegen als dafür . Aber
eine Tatsache von ungeheurer Bedeutung
bleibt die Friedensbotschaft doch."

Eeneralfeldmarfchall Ludendorff. „Es steht
alles gut", beginnt Hindenburg das Gespräch,
„überwintern müssen wir freilich, und einige
Anstrengungen werden wir wohl noch mache»
müssen wir sowohl wie unsere Brebündeten.
Je mehr der Krieg sich dem Ende nähert, um
so weniger dürfen wir die Kräfte sinken las¬
sen . Nur fest stehen und stark sein, da,,»
kommt der Friede schonv on selbst". Luden¬
dorff fügt hinnzu : „Eins können wir mit
Bestimmtheit versichern: der Krieg wird nicht
als Remispartie abgebrochen, er wird für uns
günstig entscheidend sein." Auf die Frage de,
Besuchers, durch welche Mittel der Friede am
sichersten herbei geführt werden könne, ant,
wartete Ludendorik: . Der Friede wird um
fo eher herbeigeführt, je günstiger unsere
Kriegslage wird. Noch steht die Tat über
dem Wort „Hindenburg": deshalb wolle»
wir jetzt nicht mehr von Frieden sprechen. Der
Frieden ist noch eine zu zarte Pflanze , um
auf die Dauer Berührung zu ertragen." De»
Anfang , fährt Ludendorff fort scheinen die
Russen machen zu wollen. Ich will damit
nicht sagen, daß ich di« Kundgebungder Bok-
schewiki bereits al-Friedensangebot betrachte.
Erst muß die Sicherung bestehen, daß d,e
Regierung auch die Macht hat. Waffenstill¬
stand mit Rußland können wir allerdings
jederzeit schließen, so bald wir die Sicherung
seiner Einhaltung habe«. _

Die gestrigen Kriegsberichte.

Amerika und Auhlemd.
Amsterdam, 1. Dezbr. (TU.) Ein Tele¬

gramm der Associated Preß aus Washington
meldet , daß die amerikanische Regierung ge¬
genüber Rußlands eine tolerante Politik
führen werde, um dadurch zu zeigen, daß
man hoffe, eine gesunde Demokratie könne die
Oberhand gewinnen.

Petersburg . 2 Dezbr. (WB .) Reutermel-
dung . Der amerikanische Militärbevollmäch¬
tigte in dem Hauptquartier des russischen
Gcneralstabes übermittelte Duchonin einen
energischen Protest der Regierung der Per-
einigten Staaten gegen den Abschluß eines
Conderwaffenstillstandes durch Rußland . Auch
der französische Militärbevollmächtigte bar
Duchonin nritgeteilt . daß Frankreich die Voll
macht der Volkskommissare nicht anerkenne
und daß es das Vertrauen hege; daß das
russische Oberkommando alle verbrecherischen
Verbandlungen ablehnen werde.

Sibirien unabhängig.
Amsterdam, 1. Dezbr. (TU.) Berichte aus

London besagen, daß Sibirien unter Füh¬
rung von Potagin sich für unabhängig er¬
klärt habe. Die Minister sind bereits er¬
nannt worden . Sie halten täglich in Omsk
im Palaste des Gouverneur ? Beratungen ab
Ueberall begegnet die neue Regierung großer

i Snmpathie

Großes Hauptquartier , 1. Dezbr. (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern blieb die Artillerietätigkeit
in mäßigen Grenzen.

Südöstlich von Arras hielt das verstärkte
Feuer an.

Die Schlacht bei Cambrai ist gestern er¬
neut mit großer Heftigkeit entbrannt ! Eigene
Gegenangriffe zur Verbesserung unserer Stel¬
lungen hatten vollen Erfolg . Stärkste
Feuerwirkung von Artillerie und Minen¬
werfern bahnten unserer Infanterie den
Weg in die feindlichen Linien . Zwischen
Moevres und Bourlon und von Fontaine und
La Folie heraus warfen wir den Feind auf
die Dörfer Eraincourt , Anneux und Ean-
taing zurück.

Beiderseits von Banteux erstürmten un¬
sere Truppen non der Schelde herauf die Höhe
auf dem Westuser des Flusses, durchstießen
die ersten feindlichen Linien und nahmen die
Dörfer Gonnelien und Dillers -Guislain . Der
zähe sich wehrende Feind eritt schwere Ver¬
luste Viertausend Engländer wurden ge¬
fangen , mehrere Batterien erbeutet.

Gegenangriffe , die der Feind am Abend
gegen Gonnellieu auch unter Einsatz von
Panzerkraftwagen und Kavallerie führte,
brachen verlustreich zusammen.

Scharfer Feuerkwmpf hielt auf dem
Schlachtfelds die Nacht hindurch an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem östlichen Maas -Ufer war die

Kampftätigkeit der Artillerien zeitweilig
stark.

Preuhischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Velin , 1. Dezbr . Das Abgeordnetenhaus
setzte in seiner heutigen , hundertsten Sitzung
die Berainug der Anträge der verstärkten
Hvushaltskommission betreffend Sicherstel--
lung der Volksernährung fort.

Duchonin und die Ententevertreter fliehen.
Wien. 1. Dezbr. (WV .) Bon einem be

sonderen Korrespondenten wird gemeldet.
General Duchonin und die militärischen Ver
tretner der Entente sind aus dem russischen
Großen Hauptquartier geflohen. Die Radio¬
starion des russischen Großen Hauptquar-

j tiers ist in Händen der Mazimalisten.
London, 1. Dezbr. (WB .) Die „Times"

melden aus Pctersburg , daß nach Moskauer
Zeitungen General Duchonin einen Tages-
befehl an alle Truppen gerichtet hat , in dem ,

Finnland selbständig.
Rottedam, 1 Dezbr. Nach der „Wetscher-

nifa " hat der finnische Landtag nach stürmi¬
schen Erörterungen , die über zehn Stunden
da -lerten , einen Gesetzentwurf angenommen,
der die gesamte Regierungsmacht dem Senat
überträgt . Damit ist die vollständige Los-
reißung Finnlands von Rußland tatsächlich
vollzogen worden.

Unterredung mit
Hndenburgu-Ludendorss.

Wien . 2. Dezbr. (TU.) Die Neue Freie
Presse veröffentlicht einen Bericht über den
Besuch ihres Berliner Korrespondenten
Eeneralseldmarschall von Hindenburg

Rittmeister Freiherr von Richthofen er¬
rang seinen 63.. Leutnant Klein seinen 82.
Luftsteg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und ,

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampsbandlungen.

Italienische Front.
Angriffe der Italiener gegen den Monte

Pcrtica scheiterten.
Der Erste Generalguarticrmeister'

Ludendorff.

bei
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Großes Hauptquartier , 2. Dezbr. (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern steigerte sich das tagsüber
mäßige Feuer am Abend beiderseits von
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Passchendaele zu größter Heftigkeit und blieb
auch die Nacht hindurch stark.

Die Kämpfe bei Cambrai dauern an!
In dem Abschnitt von Jnchy bis Bour

kon entwickelte fick nach erfolgreichen eigenen
n ftllnternebmungen ftm Nachmittag lebhafte Ar

tillerietätigkeit . Feindliche Infanterie « ,,-
griffe wurden westlich von Moeuvres durch
unser Feuer erstickt, östlich von Moeuvres
brachen sie vor unseren Linien zusammen . Das
Dorf Masniörec wurde von dem Feinde ge.
säubert , Gefangene wurden dabei cingebrachr.

Starke Gegenangriffe richtete der Feind
mit neuberangeführten Kräften gegen die
ihm auf dem Westufer der Schelde entrisse-
nen Stellungen . Nach erbittertem bis in die
Dunkelheit währendem Ringen warfen wir
den Feind zurück.

Aus Epchy heraus anreitende indische Ka¬
vallerie wurde zusammengeschosien . Gleichen
Mißerfolg hatten Gegenangriffe , die der
Feind nach starker Feuervorbereitung gegen
unsere Linien westlich von Bendhuille an»
setzte.

Der gestrige Tag kostete dem Engländer
besonders schwere Verluste . Mehrere hundert
Gefangene blieben in unserer Hand . Aus
dem Kampfgebiet wurden bisher 60 erbeutete
englische Geschütze und mehr als 100 Maschi¬
nengewehre geborgen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps

von erfolgreicher Unternehmung Gefangene
ein.

Ein französischer Vorstoß westlich vo-
Vrimont scheiterte.

Auf dem östlichen Maasufer lebte das Ar¬
tilleriefeuer nur vorübergehend auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Beiderseits von Altkirch erhöhte Artills-

rietärigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida - und Prespa -See sowie
im Cernabogen lebte das Feuer auf . Westlich
vom Ochrida -See und am Vardar erfolgreiche
Erkundungsgefechte.

Italienische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalauartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 2. Dezbr ., abends . (WB . Amtlich .)
Bei Passchendaele sind örtliche englische

Angriffe gescheitert.
Bon den anderen Fronten nichts neues.

Auf der Großkampffront von Cambrai
wurde wieder erbittert gekämpft . In wü¬
tenden Gegenangriffen versuchte der Eng¬

länder unter stärkstem Einsatz aller Kampf¬
mittel das ihm am 30. November entrissene
Gelände wieder zu nehmen . Seine dicht mas¬
sierten Angriffe scheiterten nicht nur überall
nach erbitterten Kämpfen unter ungewöhn¬
lich hohen Opfern , sondern brachten ihm auch
den weiteren Verlust des Dorfes Masnieres,
dessen Besitz in den ersten Schlachttagen von
den Engländern so teuer erkauft worden war.
Südlich Moeuvres an der Nationalstraße
wurden 200 neue Gefangene eingebracht un»
mehrere Maschinengewehre erbeutet , nachdem
die englischen Angriffe westlich und östlich
Moeuvres vor unseren Linien zusammenge-
brachen waren.

In Gegend Eonnelieu und Billers Euis-
lain versuchte der Feind ebenfalls vergeblich,
uns die Erfolge des gestrigen Tages wieder
zu entreißen . Hier trieb er sogar Kavallerie
gegen unsere Linien vor . Nach erbittertem
Kampf brachen überall seine Angriffe blu¬
tig zusammen . Zehn zusammengeschossen»
Tanks zbeeichnen den Platz , wo seine Massen¬
angriffe zerschellten . Haufen zerschossener
Menschen und Pferde bedecken das Feld , wo
indische Reiterei für England verblutete . Die
Gefangenen - und Beutezahl hat sich weiterhin
erhöht.

Nordöstlich Soissons nahm bei besser wer¬
dender Sicht die beiderseitige Artillerietätig¬
keit zu. Gegen Abend drängten unsere Stoß¬
trupps im frischem Draufgehen bei Anizy
Feldwache aus und kehrten mit einer Anzahl
Gefangener und zwei Maschinengewehren zu-
über den Kana ! vor , hoben eine feindliche
rück.

„Trowbidge " (3712 To .) , „Margam Abbey"
(4367 To .) . „Ambertcn " (4556 To .) . „An-
tapus " (3061 To .) , die bewaffneten franzö¬
sischen Dampfer , Mossoul " (3135 To .) , „Marc
Fraissinet " (3060 To .) , die italienischen

Dampfer „Senegal " (848 To .) und „Eom-
mendatore Carol Bruno " (831 To .) .

Die meisten Dampfer waren tief beladen.
Große Werte sind mit ihnen untergegangen,
ll . a . wurden 5200 To . Kohle , nach Alexan¬
dria bestimmt , etwa 4000 To . Zinn , Cobra
und Tabak für Frankreich und 1500 To .. Wei¬
zen für Italien versenkt.

An den erzielten Erfolgen hat Kapitän¬
leutnant Otto Schultze hervorragenden An¬
teil

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Auf der übrigen französischen Westfront
erfolgreiche eigene Patrouillenunterneh¬
mungen , mährend westlich Brimont ein fran¬
zösischer Vorstoß verlustreich für den Feind
abgewiesen wurde.

Die Eifelturmberichte vom 1. Dezbr . von
einem erfolgreichen französischen Ueberfall bei
St . Marie -ä Py , sowie die Meldung von
einem deutschen Angriff nördlich vom Fosses-
Wald find frei erfunden.

Bern . 2. Debr . (WB .) Nach Blüttermei .-
dungen aus Catagena ist der englische Damp
fer „Sheffield " (3000 To .) mit Kohlen nach
Italien unterwegs , nachts mit einem unbe¬
kannten Dampfer zusammengestoßen und
wahrscheinlich untergegangen.

Ltadlnaeh richten.

* 3 M . die Kaiserin machte bei dem Ehe¬
paar Hofgärtner Alexander W i ß aus Anlaß
seiner goldenen Hochzeit einen ^ stündigen
Gratulationsbesuch und überbrachte dem Ju¬
belpaar eine Tasse und einen silbernen Korb.

= Die silberne Hochzeit begehen
morgen Spenglerw .etste : Aoam S t 0 r ck
und dessen Ehef . au Dorothea geb . Weid,
mann.

Berlin , 2. Dezbr . (WB .) In Flandern
steigerte sich am 1. Dezbr um Passchendaele
und südtilb das Artilleriefeuer zu großer
Stärke und blieb aucb die Nacht hindurch
lebhaft Am 2. Dezember 3 Uhr vormittags
hat es erneut schlagartig auf unsere Stel¬
lungen non Passchendaele bis Becelaere mit
großer Stärke eingefeUt.

Im Artois wurden bei Lens und nördlich
der Straße Arras -Eambrai unter Einbehalt
von Gefangenen feindliche Patrouillen abge¬
wiesen . Nachts war das feindliche Feuer
südlich von Hulluch lebhafter , desgleichen
während des ganzen Tages und während der
Nacht nordwestlich Cambrai südlich der von
Arras kommenden Straßen.

Artilleriekampf an der Piave.
Der „Berl . Lokalanzeiger " meldet aus

Wien : Nach einer Züricher Meldung des
„Abend " bericktet „Secolo " : An der Piave-
front wütet ein Artilleriekampf von einer
bisher nicht erlebten Heftigkeit.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 2. D - rbr (WB . Amtlich .) Neue
U -Bootserfolge im Mittelmeer : 11 Dampfer
mit über

34 vvv Bruttoregistertonnen.

Die Mehrzahl der Dampfer wurde im west¬
lichen Mittelmeer aus nach Osten bestimmten
starken Eeleitzügen herausgeschossen , davon
einige im Nachtangriff.

Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich die bewaffneten englischen Dampfer

* Kreistagsfitzung . Am tttzten̂ ams.
tag fand im hiesigen K eishaufe unter dem
Borsitz de» stellvertretenden Lundrats Dr.
von Brüning  die Herbsifitzung de»
Kreistages des Obertaunuskreisrs statt.
Bewilligt wurden für F a m i > i e n u n.
terstützungen  weitere 2 Millionen
Mark . Bis jetzt hat der Kreistag für»tefsn
Zweck insgesamt 63242 >4Mark ausgegeben
bt.von aus eigenen Mitteln t 200 000 Mark
und aus dem Zuschuß des Reiches 112 - 19 » .
Für wirtschaftliche Maßnah¬
men  tm Obertaunuskrers stellte er 700 000
Mark zur Verfügung, fkls die S chw e-
slernschaft vom Roten Kreuz
tn Homburg 5000 Mark und für di,
Hindendurggade 1000 Mark
Ein Antrag , den , R  r e t s k 0 >n m u n al¬
be a m t e n eine weitere Teurungs¬
zulage  zu gewähren fand Annahme.

erfüllt . Die Bedingungen für den Jn >ere>
im „Wohnungs - Anzeiger"  sind
der Spitze dieses veröffentlicht . Wir weil,
besonders darauf hin , , aß der „Wohnung
Anzeiger"  wöchentlich mindestens  eis,^
erscheint , glauben aber versichern zu kön
daß seine Aufnahme öfters geschieht.

In der Ueberzeugung , daß der „W y
nungs - Anzeiger"  tn seiner neu
Gestalt seine alte , in der Wirkung keg,^'
dete Beliebtheit wahrt hoffen wir . das
rechtviel benutzt wrrd , zumal die Preise
das Abonnement wirklich billig sind.

* Winterstürme . Der Dezember hat
als echter Wintermonat eingeführt.
am Freitag abend blies der Wind stark,
Samstag pfiff er einem um die Ohren,
es eine Art hatte . Abends kam dann
ein recht garstiger , kalter Regen , der schli,
lich am Sonntag bei Anhalten des Win!
und Steigerung zum Sturm von stark,
Schncefall abgelöst wurde . Auf den Tauir
höhen erreicht die Schneedecke schon
Zentimeter Dicke, die Quecksilbersäule s,
auf —2r. So stand der Sonntag größtentei!
im Zeichen des Innenlebens , zu großen W,
derungen verleitete er kaum . Rur wer
stern will , scheut nicht Wind und Wetter.
Straße von der Saalburg nach Neuenh,
wimmelte von Rucksäcken und Taschen . D,
muß es also noch etwas geben . Der
burgwirt hatte in seiner warmen EaststuI
alles besetzt, den vor dem Winde zieml!
geschützten Weg Saalburg -Lochmühle -Wav-
friede machten nur wenige Wetterfeste , dir
im Vorgefühl lukullischer Eenüffe äußere,
Einflüssen unzugänglich sind . Im allg,
meinen ist es Sonntags auf dem Lande stiller
geworden als in den verflossenen Monate «,
weil die Ha m st e r z ü g e ausgefallen sind.
Nicht zum Schaden derer , die eine Fußten
nicht scheuen. Wenn sie vom Winde ausgs

chlasen und vom Schnee genäßt sind , schm,
der wärmende Kaffee mit dem treffliche«!
Kriegsapfelkuchen noch einmal so gut , v,
den Genüssen , die Milch , Käsebrot unoFleis,
speisen bieten mit Rücksicht auf den Ga«,
mcnkitzei gar nicht zu reden . Man ka
sich in den guten * Taunuswirtschaften
Wochen satt essen, und wenn man in an
nehmer Gesellschaft es sich gut fein läßt,
sorgt die heutige Zeit dafür , daß Schiller,
Wort aus das Essen angewandt wird : „Wen
gute Reden sie begleiten , dann fließt d i e Ai
beit munter fort " . Zu beachten ist allerding!
daß der heute nicht mehr sehr wetterfest
Magen solche „Winterstürme " aushält.
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* Unser , Wvhnungsanzeiger " er¬
scheint von heute an IN eurer neuen Gestalt.
Wie die Leser sehen , haben wir ihm eine
einheillrche Schrift gegeben und nach Mög¬
lichkeit darauf geachtet , daß die W »hnungen
gik ' cher Größe zusammengestellt sind . Kleine
Abschweifungen liegen in teschnrschen Grün,
den . Gleichzeitig heben wir die Presse an
Vers festgesetzt wie seither . Nicht mehr die
Größe der Wohnung ist für den Preis
woßgkbeno , sondern die Größe der Anzeige;
damit ist eine ^ oad -euna der Ger -ck>tiükeit
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Gefecht

* Kurhaustheater , «uf die morg«
Dienstag im Abonnement stattstndende Au!
führung der Operette ..Das Musikantenmä.
bei “ fe nochmals hingewiesen » m Dennerr«
tag kommt als nächst « Vorstellung im Aba
nrment das Schauspiel „ Iettchen Gebe
von Georg Hermann zur Wiedergabe.

* Auch Thcaterpublikum ! Wir haben schon
mehrmals das rüpelhafte  Benehme«

Anzeig,
oder d,

it unter

einiger Theaterbesucher erwähnt , das in je»
dem anständigen Zuschauer mehr ab
berechtigte Wut anfkochen ließ . Daß nicht Jottl. mit
nur die Besucher , sondern auch die Spielei
davon betroffen u. auf Kosten des guten Spie¬
les gestört werden , zeigt uns der N 0 t f chr es
eines Schauspielers , den wir no

«eten.
28.

IMJot Ahoi!
Mn Roman vom Bodensee von

2) Zdenko von Kraft.
Diese akademischen Tage , wie sie Hermann

zu nennen pflegte , kamen jäh zu Ende . Fre¬
gattenkapitän Hart legte sich hin und stand,
nicht wieder auf . Hermann aber , als er den
Vater im Familiengrab bestattet hatte,
mochte nicht länger in München bleiben.
Längst halte man ihm auf einer Konstanzer
Werft einen Posten zugedacht , nach dem!

hundert andere wie hungrige Hechte ge- !
schnappt hätten , einen Posten , der ihm fast
völlig freie Hand beließ und sich mit demi
klingenden Nomen begnügte , den er sich als
Segler und Vootsbauer im Laufe der Mün¬
chener Jahre erworben hatte . Nun ergriff
er die Gelegenheit gern und unbesehen uno
zog an den Vodensee.

Doch nicht allein . Biele Jahre schon kannte
er Magda Westermann , die Schwester eine»
Seglerfreundes , die bei so mancher gemein¬
samen Fahrt der lichte Schutzgeist der Tafel-
rund gewesen war . Und sie — Herminn er-
kannte das erst ziemlich spät — ste waren mit
ein Stück der wunderbaren Iugendtage , ein
Stück des Ungestüms und der ziellosen Sehn¬
sucht. sie war das junge Lachen über dem See.
Es dauerte lange , bevor Hermann wußte , daß
er Magda liebte . Sein stürmisches Herz,

sein Sinn , der mehr auf die Tat als aufs
Schwärmen gerichtet war . sagten ihm erst
spat von seiner Liebe . Endlich aber erfuhr
er doch davon . Und als es ihm erst mit der
ganzen sieghaften Freude seiner fiebenund-
zwanzig Jahre klar geworden war . zögerte
er keinen Augenblick , was er zu run hatte.
Wenige Wochen nach der Trauung kam er
nach Konstanz . Er schlug seine Wohnung tn
einem kleinen , laubversteckten Hause an der

Seestraße auf und begann ein reiches Leben
der Liebe , in dem er nur ein Ziel kannte:
Magda und den Bodensee , Herzensneigung
und Manneskraft zu einer einzigen harmoni¬
schen Lebenseinheit zusammen zu schweißen.

Manches Boot stellte Hermann in Dienst.
Die „Magda ", seine Lieblingsjolle , erlag
gleich im ersten Jahre einem Septembersturm,
wie man ihn am Bodensee jahrzehntelang
nicht beobachtet hatte . Seit jenem Tage baute
Hermann keine Jolle mehr . Im nächsten
Frübjahr kam in seinem Hause an der See¬
straße ein prächtiger , dunkeläugiger Junge
zur Welt . And er benannte den Kutter , der
just um diese Zeit vom Stapel ging , nach sei¬
nem Knaben : „Benno ". Manchen Preis ge-
wann er mit der schlanken , steifen Jacht,
manche Stunde durfte er auf ihrem spiegel¬
blanken Deck verleben . Endlich aber wurde
auch „Benno " krank . Hermann verdroß e»,
so liebe Namen einen um den andern ver.
schwinden sehen zu müssen . Und die Kreuzer-
sacht , die nunmehr seine Liebe wurde , nannte
er ..Wiking «.

rauchte seine turze Pfeife. Behaglich kehrte holz spuckt voll Anerkennung zwei , dreimal
er sein gerötetes , ehrliches Gesicht der unter - über Bord,
gehenden Sonne zu , von der nur noch ein rot - ! .Donnerwener , Alter " , rief Hart,
gelber , dünner Streifen zwischen den 3Bor- ■ Brauefit keiner ein paar Segleraugen im Kop!

stand . Dann drehte er schwerfällig den i 3U  hg - en . um ,u merken daß solch ein Schis!ken

Und wirklich : der „Wiking " war ein un¬
vergleichliches Boot . Er hatte feine kleinen
Geheimnisse und Schrullen wie jedes andere
auch . Aber Hermann Hart und Michael
Wetterholz , der alte Bootsmann , den der
Fregattenkapitän aus Kiel mitgenommen
hatte , und der nun feit fast fünfzehn Jahren
den Hart .fchen verpfändet war , — die beiden
wußten um den „Wiking " Bescheid . Uno
Regatta u mRegatta , Tour um Tour wußten
sie ihm seine Vorzüge abzugewinnen , bis
zu dieser stillen Abendstunde , wo ste gemäch¬
lich auf Meersburg zuhielten und prüfend
die Entfernung maßen , die ste noch vorn Ufer
ttennte.

Michael Wetterholz kauerte am Mast an»

Kopf nach allen Seiten und prüfte Himmer
und Ufer . Namentlich das breite Massiv des
Alpsteins musterte er mit freundlichem Au¬
genzwinkern.

„Ein Wetter , Herr , daß einem das Herz
im Leibe lacht . Sicher wie Seemannstreu!
Für den morgigen Tag geb ich die Hand
ins Feuer ."

Er spuckte ins Wasser und schob die Pfeife
wieder zwischen die Zähne . Hermann sah
auf.

„Meinst du , Alter ? Ich hoffe , daß du reche
behälft . Wir könnten es brauchen ."

Prüfend flog sein heller Blick nach Westen
hin . wo das glitzerndeWasser wie "inSchwarm
von Milliarden tanzender Mücken auf und
nieder perlte . Cr schien ein heiteres Wort
auf der Zunge zu haben . Gerade kehrte er
sich wieder den , Bootsmann zu, als er sich
von achtern angerufen hörte:

„Wiking ahoi !"
Hermann fuhr herum . Ein prächtiger

Kutter batte sein Boot aufgeholt und
schwenkte nun gegen Friedrichshafen ab , in¬
dem er sich sanft nach Steuerbord weglegre

keine Kohlenkiest ist . Wenn ich nicht de«
„Wiking " unter den Füßen h^tte , so möch"
ich Eigner vom „Münchener Kindl " sein'

„Wohl . wohl " , bestätigte Wetterbolz ei«
wenig gekrankt und mißmutig . „Ist scho«
ein gutes Boet . der weiße Lopps dort . Aber
mit dem „Wiking nimmt er 's noch immer
nicht auf . Wenn er nicht so finnig gesühki
wär

„Das fft' s ja . Michel , da -' ist es ja ! ©»
Führuna ! U nd siehst du : lo herrlich können '^

, eben doch nur die vom „Akademischen " . Dies«
! Mordskerle vom Starnberger See und vo»M °hör,o

der Isar ! Weiß Gott !"

Wie einem bellen Phantasiegebilde sai ^
Hermann dem Kutter nach , desien Topsegel, ^ SJJ
vom gelben Lichte getroffen , hell aus derA -rr .—
Dämmerung hervorleuchtete , während die
übrigen Segel schon im Dunkel zu schwii«'
men begannen.

„Nichts für ungut , Herr Hart " , brummte
Wetterholz und klopfte seine Pfeife aus , „ift
bin selber mit Ihnen unter dem Stands
vom „Akademischen " gefahren ; aber daß ma«
beim ..Großherzoglich -Badischen « alles wie»
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und den weißen Leib auf Backbord ein Stuck ' der verlernen müßt ' — das geht mir n«r
weiter aus dem Wasser hob . Dom Masttop
wehte der Stander des Akademischen Segler-
Vereins in München.

„Ahoi und gut Wind !" grüßte Hermann
zurück. Aber der Schoner war lchon außer
Hörweite . Rasch hatte er sich wieder anfge»
richtet und fuhr nun mit achterftchem Winde
hart gegen Sonnenaufgang , wo die blaßblaue
Dunkelheit tiefer und durchsichnger «1  wer¬
den begann . Bewundernd sah ihm der Eig-
ner „Wikintz " nach. Auch Michael Wetter-

schwer unter die Zipfelmütze
„Du hast recht . Alter ." Hermann lachv

wieder . „Wir beide segeln wie die Alle«'
jüngsten — du und ich. Ich leugne es ni ^ l
Und wir haben den Münchenern manch fch^
nen Becher weggeschnappt ."

„Wohl , wohl !" Wetterholz schmunzelt «-
„Das haben wir . Aber dann sagen Sie tni*
doch, Herr Hart , was Sie immer fo Gr
mit Ihrem ..Akademischen " haben ?«

(Fortsetzung folgt.)

%
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veröffcnrltchen . Da nur die nächste
ebung eines Störenfrieds diesen . kennr,
^ „ ichts übrig , als an den rechtlichen

der anständigen Nachbarn zu appel-
|( dah ste solchen Elementen in der für
Augenblick passenden Weise ihre Lust zu
>ngen nehmen.

an uns gelangte Brief lautet:
Bad Homburg , den 2. Nov . 1917.

Sehr geehrter Herr Redakteur!
•, der gestrigen Wiederholung von „Alr-

elberg" besah ein Flegel die Unner-
^jhcit . bei einem Kusse im letzten Akt , bei
Mchiedsszene zwischen Käthi und Karl
. mit der Zunge zu schnalzen , was doch
jrein, statt erneu solchen Bengel zurecht-
sen von der größten Menge des Pub-
s mit beifälligem Gelächter begleitet

* Ich verstehe so etwas einfach nichr.
. Bühnenkünstler geben unser Bestes her,
mir wenigstens ist in einer solchen Rolle
soviel Herz und edelste Ecfühlsausbrüche
langt jede Nervenfaser bis aufs äußerste

fa« espannt. Nach einer solchen Rolle bin
-teil, fertig! Gestern war ich es vor A u f-
2Baa. aung und Empörung.  Sind denn

Menschen rein garnicht für die Muse zu
.chen? ! Neulich das Benehmen bei de .-
miöre von ,,Haubenlerche " , war doch ge.

Don M katastrophal — Sie glaubten ja nichr,
-aal, -deprimierend  das auf den Schau.

-Icr wirkt , wie ein solches Gebaren aus
;r Stimmung reißt . . . "
Mr kennen die Folgen solcher Eemein-

dlihiten in ihrer Wirkung auf das übrige
^ ibütum und auf die Spieler , und denken
iKad | andere aus dein Schreiben sie kennen
tillei Mit. Hoffentlich richten sich die Ruhe-

Kt für die Folge darnach und betragen
sind sto. rrie es Anstand und gute Sitte heischen,

stoai ' Die 41. Zugendwehrkompanie unter-
usgr. hm am Sonntag wieder eine größere
me<v huag. Im Verein mit den Friedrichs^
iche« chr Jungmannen marschierte die Kom-
vo, «io gegen Vilbel , um dort besehsgemäß

eijite tot allen Umständen den llebergang über
Fa, , «Nidda zu erzwingen . Doch schon kurz vor
pon ,i M warfen sich feindliche Kolonnen —

’urtet Kompanien — den 41ern ^ nt-
Ein kurzes Feuergefecht , dann wurde

Gefecht abgebrochen . In längerer Kri-

>chai,

tstuir
itnli
Baß,

tik legten die Führer noch einmal dieGefechts-
läge dar und besprachen die Ernzelheiten.
Eine kurze Mittagsrast vereinte dann die
Kompanien in gemütlichem Beisammensein
bei einem harmlosen Kriegsgetränk . Da¬
rauf gings wieder der Heimat zu.

* Ein Milchkontrolleur . Das städtische
Nahrungsmittel -Untersuchungsamt Frankfurr
hat einen Milchkontrolleur in der Person
des aus der Schweiz gebürtigen Johann Bau¬
mann angestellt . Derselbe ist nunmehr auch

beauftragt worden die Stadtproben für
Milchkonirollen im Regierungsbezirk Wies¬
baden zu entnehmen.

* Die Schulen und die Kriegsanleihe . Die
Echulzeichnungen für die siebente Kriegsan¬
leihe betrugen an den Volks - und Mittelschu¬
len des diesseitige Bezirks 1616 009 M;  die
durch Lehrkräfte vermittelten Zeichnungen
und Krtegsversicherungen 7 843 478 Jl.  Dem.
nach das Gesamtergebnis 9 459 487 dt.

— Hunde an die Front ! Es eig.
nen sich oer Deutsche Schäle,Hund , Dober¬
mann , Airedal - Terrier und Rotlweiler,
auch Kreuzungen aus diesen Rasten , die
schnell und gesund sind und mindestens 40
cm. Schulterhöhe haben Sie müsten kosten«
los zur Verfügung gestellt werden . Aufs
Beste werden d «e Diensthunde g ' pflegt und
gefüttert . Die Hunde werden — von Fach,
vrrsteuren auegebildet — im Erlebensfälle
nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückge¬
geben.

Bei den ungeheueren Kämpfen an der
Westfront haben die Hunde durch stärkste»
Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Ab¬
nahme des Meldeganges durch die Melde.
Hunde das Leben erdalten worden . MUi.
tärijch wichtige Meldungen sind durch die
Hunde rechtzeitig an die betreffend « Befehls,
stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im
ganzen Lande bekannt ist, gibt es noch im>
«er B sitz" von für den Kriegsdienst ge¬
eigneten Hunden , welche sich nicht entschlie¬
ßen können , ihr Tier der Armee und dem
Vaterland « ru leiben!

An alle Besitzer der vorgenannten Hun¬
derassen ergebt daher die dringende Bitte:
Stellt Eure Hunde in den Dienst des Va»
terlandes ! Wer zögert?

Anmeldungen nimmt entgegen die Kriegs.
Hunde . Schule Armee . Abteilung A , Deutsche
Feldpost 128 . Die gemeldeten Hunde werden
durch Mannschaften der Kriegs . Hunde . Schule
«bgeholt.

Dom Tage.
Cronberg,  2 . Dez. Aus einem Hof in

der Adlerstraße suchten Diebe nacht » eine
Kuh zu stehlen , wurden aber von einer
Haurdewohnerin gehört und verjagt . — Die
Stadtverordnetenwahle « finden hier am 7.
und 8 . Dezember statt . In jeder der drei
Abteilungen sind je zwei Stadtverordnete
zu wählen.

Wiesbaden,  2 . Dez. Gestern wurde
in Posen der Mörder , Gefreiter Michael
Karp »czak festgenommen und dem dortigen
Milltärarrest zugesühit , um nach Wiesbaden
transportiert zu werden . Er wird von der
Mtlitärdehöide abgeurteilt werben . Wahr«
scheinlich wird , da nach Feststellung des Let-
chendefunds Frau Ehret nicht an den erhal¬
tenen Verletzungen , sondern an einem Herz,
schlag gestorben ist, Karpczak nicht wegen
Mords sonnern wegen gefährlicher Körper¬
verletzung angeklagt werden,

Usingen,  2 . Dez. Unter der aus 98
Tieren bestehenden Gemeindeschafherde zu
Haintchen ist die Cchafrrude festgestellt wor¬
den . De Herde wurde unter Sperre gestellt.

Aus Kurhessen,  2 . Dez . Ein 90jäh.
riger Kriegsoeteran ! Einer von den weni.
gen in Kuihtffen noch lebenden ehemaligen
Mitkämpfern tn demKriege gegen Dänemark

i 1848/49 ist der Landwirt Kaspar Degen-
hartt rn Holzhausen der vor einigen Tagen

I seinen 90 . Geburtstag geistig und körperlich
I frisch gefeiert hat . Verrichtet doch das Ge.
‘ burtstagskind heute noch landwirtschaftliche

Arbeiten . Er stand als Unteroffiizter beim
2. Kurhessishen Infanterie Regiment (Land¬
graf Wilhelm ) und wurde , da er sich in
Dänemark hervorragend ausgezeichnet am
14 . Juni 1849 von dem Kurfürsten Fried,
eich Wilhelm I . mit dem Militär -Verdienst»

3 . Dezamber 1917

kreuz am Bande des Orden « vom Eisernen
Helm dekoriert.

Aschaffenburg,  1 . Dezbr . (W . B .)
Heute früh 7 Uh - ist eine einfahrende Leer.
Maschine einem ausfahrenden Güterzug in
der Nähe der Ajchoffbrücke in die Flanke
gefahren . Er> sind 8 Wagen und die Loko-
motioo de» Güterzugs entgleist Drei Per.
son,n wurden leicht verletzt . Der Material,
schaden ist bedeutend . Die sonstigen Geleise
sind gesperrt . .

Erephanshausen. ». Dez . Die di.
amantene Hochzeit begingen die Eheleute
Christ 6 dahier.

WafferiftilsitaM- '
Verhandlungen mit Rohland.

(Letzte Meldung .)

Berlin , 3. Dezbr . (WB . Amtlich .) Am
26. November hatte der Bolkskommiffar für
Kriegs - und Marineangclegenheiten und
Höchstkommandlerende der russischen Armee
Krylenko durch Parlamentäre anfragen las¬
sen, ob der deutsche Oberbefehlshaber zu so¬
fortigen Waffenstillstandsverhandlungen be¬
reit sei. Noch am gleichen Tage antwortete
der Oberbefehlshaber Ost , Prinz Leopold von
Bayern , daß er bereit und bevollmächtigt sei,
mit der russischen Obersten Heeresleitung
über einen Waffenstillstand zu verhandeln.
Es wurde sodann mit den Parlamentären
Ort und Zeit vereinbart , wo sich eine mir
Bollmächterr versehene rusiische Kommisiion
mit einer entsprechend bevollmächtigten Kom-
missio » der Gegenpartei treffen sollte . Die
rusiische Kommisiion hat sich am 2. Dezember,
nachmittags 4 Uhr 30 Minunten au der ver-
arbedeten Stelle eingefunden , um sich uuver.
züglich zu dem für die Verhandlungen in
Aussicht genommenen Orte zu begeben . Dort
ist fie am 3. Dezember Mittags zu erwarten.

Das konzentrierte Lickt
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Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein¬
er oder deren Raum Mk . 1,—. Wohnungsanzeigen
licht unter 4 , Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen. HJohnungs-flnjeiger.Im Interesse der

Vermietung der
sofort in unserer

Auftraggeber liegt es , wenn bei
Wohnung , die betreffende Anzeige
Geschäftsstelle abbestellt wird.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einvierlel Jahr lang wöchentlich mindestens einmal

pielei Je
Spie*

»imall

Mch nOBI.Mm
|u . mit voller Pension sofort zu
^ " ten. Bäckerei H . Roll , Luisen-

28. _ 4747a
rttAf nt. Küche zu vermieten.
Illll Luisenstr . 28 . 3689a

......möbliertes Mm
|wff. Fräulein billig zu vermieten.

affe 11 . 2. Stock. 4502alil. beijb. Mm
(pnnteten. Zu erfragen in der Ge-

Me u. 4882 a.itfarbenjimmerä
3u vermieten, auch teilweise Kost.

Anheim. Kirckür. 13, I. 4351a

M. 2 out mll. Mm
porter Lage zu vermieten. Saal-
M »ße 24 . I. 4970a

«1=oö.2=3immenno5niing
*) zu vermieten. Zu erfragen in
chäftsstelled. Bl . u. 4645a.

M2«3immermoDnana
tjßtiM-A ^ Wasser und Gas und allemvermieten. Dorotheen-

722a

3 8 . 4957a

pwnuoluuno
"»«Wjetm, Homburgerstr. 12. 3819a

2 MM -MMU S4 !T
im Hinterhaus auf den 1. Dezember an
ruh. Leute z. verm. Höheftr . 32 . 4609a

klue MWilmuduuuo
2 Zimmer und Küche sowie Wohnung
im Hinterhaus an ruhige Leute zu ver-

2Simm uul Küche
Vorderhaus mit Gas und elettr. Licht
zu vermieten. Lndwigstr . 4 , p. 4972a

2 zimmuwuo SK
zu vermieten. Zu erfragen Waifen-
hansftraße 11 . 3875a

23immenooDnnngäc“ :
gaffe Nr. 2. Näheres Elifabethen-
ftratze 23. _ 3838as=rS r 2 Simmermobming
mit Zubehör zu vermieten. Rindifche
St iftsstraße 11._ 4319aKelue2Simmenooljnung
zu vermieten. Löwengasse 27 . 4010a

Zu erfragen Dietigheimerstraße13.

Mt231
nebst Küche, Gas und Wasser sofort
zu vermieten. Zu erfragen Rathaus¬
gaffe 12._ 4047aSine2MMlMUIUlO
mit Küche, Gas und Wasser sofort zu
vermieten. Rathansgaffe 17 . 4621a

SchWmm linK ffiuWulun
zu vermieten an 1 Herrn oder 1 Dame
zu 60 Mk. monatl . Haltestelle der Elekt.
1 Minute entfernt Rondel oder Franken¬
straße in Gartenvilla . Frankfurter
Landstraße 93 . 4124a2Muikl unö« eäs?
zu verm ieten. Lo ursen str. 74 . '3 932aM'2ku.13immeruio|nuno
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, sos.
zu verm. Oberurselerpsad 18 . 4578aMI.2-1Simmertuofinung
m. Küche, Bad n. Zubehör sof. preisw.
zu verm. Saalburgstra ße 47 . 4070aanonfarDetitDobnuno
an einzelne Person zum 1. Dezbr. zu
vermietend Zu erfr. Höhestraße 9,
Hinterhaus. 3776aW»e Ilklzlmemuhuiiuo
mit allem Zubehör an ruhige Leute zu
verm. Frankfurter Landstr . 34 . 3868a

W»e NreWulmuhuuus
mit allem Zubehör in feiner Lage an
ruhige Leute billig zu vermieten. Näh.
Jmmobilien -Agentur Heinrich Klein¬
dienst , Telephon 782. _ 4312a»7«Mimmtminng
im Hinterbau nebst allem Zubehör
sofort zu vermieten. Näheres Ober¬
gaffe 18. 4317a

Wue MWuikwuNm
mit allem Zubehör im ersten Stock
Lonisenftraße 117 auf 1. Jan . 1918
zu verm. Näh, daselbst im 2. St . 4116a

Mk IlkUMMOUNO
im 1. Stock m. Balkon u. allem Zubeh.
aufs Jahr f. sofort od. später zu verm.
Kaiser Friedrich Pkomenade37 .3775a3-43immenooQnung
im ersten Stock zu vermieten. Ober-
gasse 8. 4728a

6(Qöne3n.4SimmermoOnung
Gas u. elektr. Licht in schöner freier Lage
zu verm. Am Mühlberg 21 ._ 3632a

2. % oicr43imoienDoDnun6
mit Zubehör zu vermieten Elektrist>,
Gaslicht vorhanden. Gerecht , Wall-
straße 5. 3824a

SanbarofcnftroBe 12
ist zum 1. April 1918 eine drei bezw.
vier Zimmerwohnnng im Parterre
oder 1. Stock zu vermieten. Näheres
Höhestraße 18 I._ 4334a

Wette 18
5 Zimmern und Zubehör zum 1. April
1918 zu vermieten . Näh . bei Kahle,
parterre._ _ 4134a

Siete WWWm
mit Wohnung in bester Lage sofort
zu verm. Näh. I . Fuld , Sensal . 3661a

ölhie DemiMil. « UW
Schwedenpfad 4/6 , 2. St ., 5 Zimmer,
2 Mansardenzimmer, Bad, elektr. Licht,
Gas u. sonst. Zubehör zum 1. 4. 18 zu
vermieten. Zu erfragen Schweden¬
pfad 4/6, parterre. 4061a

Muutt.« uuuo IST
Diele , Bad u. allem Zubehör, Heizung,
schöne ruh. Lage zu vermieten. Land-
grafe nftraße 34 . 3683a

«UUUQ
KlsMtte ll ®Ä «nr
bestehend5—6 Zimmern, u. im 2. Stock
eine 3 Zimmerwohnung mit Bad u.
allem Zubehör per sofort oder später
zu vermieten.  4970a

Selten günstige Gelegenheit!
flHfjTfl enth. 11 Zimmer und sonstigem

»Uli Zubehör Wegzugs-u. Familien-
verhältmshalber sofort für den Hypo-
thekenpreis zu verkaufen. Ernstl. Re¬
flektanten erhalten Auskunft durch I.
Fuld , Sensal . _ 4691aDouuelöQUSsSifÄT
Morgen Hausgarten in bester Lage
wegen Wegztlg äußerst günstig zu verk.
Näheres ^ urch I . Fuld , Sensal. 4533a

3m„SBobnungs-anjeioer“
haben Anzeigen besten Erfolg.

zelte-

t .)

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

1866) Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur M 1.—
Frisur mit starker Welle M 1.56

Preis . Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

ftarl Kesselschlager » Hoffriseur
Homburg , Louisenstr 87.

Fünf
Zimmerwohnung

im zweiten Stock
Louisenftrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Januar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3918
Louis Stern,
Louisenftrahe 42.

Engl, und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern . Vorbereitung für Prüf¬
ungen Einj . Freiw . Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
Staat !, gepr . Sprachlehrerin

Höhenftraße 33 . I.

Ä Lehrerin
am Konservatorium erteilt Privat«
Klavierunterricht . 4614
Näheres Promenade 1211 vormitt

z,rtl1' «»"-« Hände
erzeugt das herrlich duftende
Sametiif". Bei aufgesprungener*
roter rissiger Haut und bei Frost,
beulen dürfte es nie fehlen, 4F1.
100 Pfg .
Bei Hofl. Otto lfoltz , Drogerie

»



Jlt . 283 „Taunuabote- vad Homburg ». ». Höhe. 3. Dezeemder

Polizeiverordnung
betr. Matznahmen gegen Fliegergefahr.

Äus Grund des § ö der Allerhöchsten'Verordnung über die
«volueioerwaliung in den neu erworbenen Landeststlen vom 20. 9. 1867

3 . 3 . 1529), sowie des § 142 des Gesetzes über die allgemeine

pflichtet, die Haustür off.n zu halten und schatzsuchenden Pe .sonen Ein¬
laß zuzu gewähren.

3. Der « trom der elektrischen Straßenbahn ist abzustellen.
4. Fc hrzruge aller A' t haben zu holten. Die Scheinwerfer halten,

der Kraftwagen sind zu löschen.
86

W Wkilittlljlssiciidk.
Unseren Helden, die lür den Frieden Kämpfen, gilt
es, beim Nahen des Weihnachtsfcstes wiederum
Liebesgaben zu schaffen.

Jfiitfdif Männer, kutldie Frnnrn,
gebt zum Besten derer, die auch zu dieser Stunde
für Euch das Leben einfetzcn. Jedermann fall
bedacht werden, Keiner soll leer ou«l>ehen. .'.

Dazu sind gewaltige Mittel nötig, viele große
und Kleine Scherflein.

Der Mlellinäisäit Franenrerrin
richtet dah.r an Alle die herzliche Bitte, sich an die.
fem schönen LiebeswerK zu beteillgen und ihm dazu

Geldspenden
zuzuwenden. Auch die kleinste Gabe ist willkommen.

Einzahlungen werden erbeten an die
Landgräfl Hess coue. Landesbank auf Konto

Weih nach tsfpende « 1817 . "

Imtitat kür elektr. n. physikal. Therapie Nr.
Kisseleff strasse 11, Telef . 674

Landrsoerwastnng vom :»0. Im , 1883 iowie unter Bezugnahne auf die
Verordnung des stelloertretendee Generalko nmandoS vom 17. April d. As
betreff-nd Berdunkelunasmoßnahmen gegen Fliegerangrisie wird mit >zu-
stimmvng d.s K.e sausichussis für den Umfang des Obertaunuskreises
folgendes angeordnet:

. 1. Dauernde Maßnahmen.
' 8 i.
Raumöffnungen(Fenster, Türen. Oberlichter usw) von künstlich er.

hellten Jüneniänmen (Wohnräumen, Treppenfluren Wertstätten. Fabriken.
Wirtschaften, Kaufläden usw.) und zivw ohne Rücksicht darauf, ob sie
noch der Straße oder nach Hofräumen, Gärten usw. belegen sind müssen
nach Eintritt der Dunkelheit durch Rolläden, dunkle Vorhänge, dunklen
Anstrich ober auf andere Weise lichtdicht abgeblendet werden.

8 2
Jede Belenchtung im Freien ist verboten, soweit sie nicht von

ber Polizeiverwoltungausdrücklich zugelassen ist.
Die Beleuchtung der Slraßenb hnwagen erfolgt im Einvernehmen

mit der Stroßendahaverwaliung. Erforderlichen Falles entscheiden die
Klei nbahnausfichtsdc Hörden.

§ 3.
Der Gebrauch von Taschenlampen und kleinen Lichtquellen ist

gestcttet. bleiben ferner die Bor schritten der 88 3 uud 44 der
Regierunaspölizeiverordnung betreffend das Fahren auf öffen lichen
Wegen vom 7. 11. 1899 und des tz 2 Abs. 3 der Verordnung des Herrn
Oberpräsidenten in E 'ss-l, betreffend den RadiahrverK hr vom 2 9 1908,
wonach in der Dunkelheit jedes Fuhrwerk und Fahrrad mit einer hell-
brenn,nden Laterne beleucht.! fein müsse, ebeno Gegenstände, welche den
freien Verkehr auf einem*öffentlichen Wege hindern und Oeffnungen die
in einem öffentlichen Wege gemacht sind.

11. Besondere Maßnahmen bei Eintritt der durch
Sirenen gemeldeten Fliegergefahr in Bad Homburg v.d.H

Dornholzhausen und Gonzenheim.
8 4.

1. Jede Ansammlung von Personen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen ist verbmen.

2 Die Inhaber der im Erdgeschoß befindlichen Wohnungen.und in
deren Ermangelung die Inhaber des näcdst böheren Stockwerkes sind ver-

Lange Meile 5 Telefon
Heilmittel

.Künstliche Höhensonne “, Diather
Wärmetiefen Applik.

Oszillierende Ströme nach Prof . Dr.
Rot-, Blau- und Weisslicht

Heilanzeigen :
Man frage seinen Arzt!

Das .Institut steht jedem Arzte zt* ,
8Önlieben Behandlung seiner Patienten zur
fügung.

Aerztliche Leitung :
Da* Braun

Per Taunu
tä

Rgtger an San

Bez»

Bfb Bad Hon
einfchiietzli.
«Mt. 8—

bezogen tohr
ank. 2 75

gvocheuk«

Weihnachtsbitte
der Erzishungs - u. Pflegeanstalt Scheuern bet Nassau a d L.

Weihnachten, das Geburrsfest des Heilandes, in dem Gott der
Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat, kommt wieder heran, und
da waaen wir es, trotz des Krieges, der so große Anforderungen an die
Mildtätigkeit stellt, für unsere 353 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu
bitten, damit wir auch in di.sem Jabre jedem eine kle ue Freudeb,reiten
tönmn. U. seren Kindern fehlt größtenteils das Ve.ständnis für den
Krieg und den Ernst der Zeit Sie vertrauen kindlichg'äubtg» daß dos
Christkind mit ft inen schönen Sachen auch wahrend des Krieges kommen
wird, und freuen sich das ganze Jahr darauf. Wer möchte den an die
Schattens,ite des L.hens Verwiesenen und doch so gern Fröhlichen den
Glauben nnd diese Freude nehmen? Freilich w>rd'S sehr sparsam sein
das Christkind 917, aber unsern Kindern läßt sich auch mit Wenigem
viel Freude bereiten.

Darum bitten wir unsrer Freunde in Stadt und Land herzlich um
ibre Hilfe um Gaben in Geld, Spielsachen, Eßwaren, Beklerdungsstücke
u<w. Wir haben für aues, was uns die Liebe schenkt, Verwendung und
sind für jede, auch die kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht be-
sondere Quittung.

Einzel
oe 5 Psg^

Allen u s ren Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten Kriegs«
zeit ein gesegnetes Cbriskfest!

Martin , Pfarrer, Vorsitzender des Vorstandes,
Todt, D rrktor.

Zuwiderhandlungengegen die Verdunkelungsvorfchriften ziehen
»ach tzer Verordnung des Stellvertretenden Generalkommandos vom
17. April ds. I «. Gefängnis bi, zu 1 Jabr , de>m Borliegen mildernder
Umstände Hast oder Geldstrafe dis zu 1500 Mark nach sich.

Zuwiderhandlungen gegen die üdrigen Varschriften werden mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unrermögeasfrllemit Haft bestraft.

8 6-
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft

Bad Homburgv. d. H , den I . Dez. 1917
Der König!. Landrat:

4158  I . D : v. Brüning.
Vorstehende Belmnnmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennt-

ntt gebracht.
Bad Homburg, den 4. Okt. 1917

kpolizeiverwaltung.

Die Deutsche Vaterlands -Partei
will den Sieqeswlllen unseres Volks stärken und ihm durch
Wort und Tat Ausdruck geben.

Die Deutsche Vaterlauds-Partei
ro U der Wett beweisen, daß im deutschen Volke nach drei
säweren Kriegsj bren und trotz aller Frikdeussehnsucht die
Entichlosse, heit lebendig ist, einen Frieden zu erkämpfen der
Deutschlands Zukunft auf starke sichere Grundlage stellt.

Die Deutsche Vaterlands-Partei
bat N'chis M'i re iail'sen und innerpolitischen Fragen zu tun.

Die Deutsche Vaterlands- Partei
will e n Band der Einigung sein und als Symbol das
Vaterland bochhalten.

Der Deutschen Vaterlands-Partei
ist jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau als Mitglied
willkommen.

Mindestbeitrag 1 Mark.
Anmeldungen an d'e O isgruppe Bad
Renln.r Arnold Ballauff und bei der

^omburgz. H. des Herrn
audgr. h. c. Landesbauk.

Spar- und Vprschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
Audenstratze No. 8.

Reichsbank Giro - Konto, Giro - Konto Dresdner Bank
Poftscheckconto No. 588 Frankfurt a. 921.

Geschästskreisnach den Bestimmungen unserer Vereinsstatulen
geordwt für die e nzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse» - Verkehr
mit »/. und 4-/,ig,r Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs . Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Conto-Torrent - und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, ». sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck -Verkehr unter No. ^ Post¬
scheckamt Frankfurt a. M An - uud Verkauf von Wert-
papieren . Wechseln in fremder Währung . Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahtpanzer Gewölbe . Erlebt,
quna aller sonstigen in das Vankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Statuten und

Geschäftsbestlmmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

eingetroffen.

Julius Strauh,

Guterhaltener

Kleiderschra»
sowie kl . gimmeeofen zul
gesucht. G-ställige Offerten
I 5023 Geschäftsstelle ds A.

Zu verkaufe«

Zm W «l
ront nur g.
vernehmen
jolgretcheV

|jtm*e Mack
(8nen vor
BukoreTt- 9

-ilaß ln

Der1 hochf Büffet , 1 pro.
Grammophon mit 36
Platten, 1 Federdeckb
vollst. pol. Betten auf
gearbeitet, 1 Herrenschre
sowie versch. gut erh. Möbel

bei Frau Karl Knapp,Ih-chstkomm,
An- u. Verkauf SuifnÄl»ttjlcnfo d

(Wieder!
gestrigenA

Berlin,
Novemi

ui

Raufe
einige alte gebrauchte
der Gärtnerei , Schrei«
und Zimmerei , auch Sh
karren und Sauchepls
Erbitte schriftliche Angebote

Engel»
5019 Dorotbeeristraj

Kriegsteilnehm
sucht für seinen 13 Jahre

Jungen
dauernde Unterkunft  bei
Landwirt in einer geschützte»
gesunden Taunusortschast.
Junge bat große Lust zurvereinbart
Wirtschaft und will sich in
und Hof betätigen. Family
schluß, liebevolle Behandlung,
kräftige und reichliche Kostd
ung, dafür zahlt jede
Entschädigung.

Neumann , Frankfurt a.
Fasanrnstraße 9 ll

Gin jüngerer

Laufburscht
gesucht

Taunus -Droge'
Earl Math»

ob der
«tlqen W

feit lei. 9\
Oberbrs

Innern, da
It der
>er einen
!s wurde
>rt und 3
loNmälbtei
it einer e

»istion de,
inslische Ke
>achmittag
ikbedeten1

lisch zu
latzficht ge

sie am Z

Berll
1. Dczemb
Waffenstil!
des Pripei

i»i7. ior
schnitt die

Es finl
die sich au
seitigenL

Msnitrst««f MÄ
gesucht

Gymnasiumstratze 8
Herrschastl.che

Wohnung
5 Zimmer, Bad und Zuves!
parater Personaleingang 1-
per 1. Januar evt. früher
mieten. m

Kaiser Friedrich.Promena^

linigsarbe
88r die i
Ze' tranm
sitzt, vor
«>cht begi

Wien
Pkeffequa,
Mitgetcrlt
stvnt des
Kapern b
»erhandl,
irereslei

titzte. hö!
««»treten
Kern 4.3l
dien emz
den Ver

RISTALL - PALAST.
Frankfurt a . M. Gr. Galluastrasae 12

AbI. Dezember neues Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen . Einlass 2 und ö' /a Uhr.

Z« vemirlt«
schöne 3 gimmerw«
ung mit allem Zubehörn
1. Ap' .l 18 eol. frühe^
kleine Familie

Soalburqstratze^

Tri
Berli

Funkspr,
Dezembe

Berantworttut» für die
Druck und Verlag: Schudt's Buchdiuckerei Bad Homburg v. d H.

"Geste
' Johnson

den Kan
Der Cer
doch nid
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